
Der Konflikt von 
Katholiken und 
Protestanten 
prägte Irland über 
Jahrhunderte. 
Die Spuren sind 
auf der geteilten 
Insel noch heute 
präsent. 
Grenzerfahrung 
mit dem Bus.

Eine Insel, 
zwei Länder

Die systematische Kolonisie-
rung Irlands durch englisch-
protestantische Siedler seit 

1558 – das Unternehmen „Ulster“ 
– sollte einst ein Bollwerk gegen die 
Invasion der katholischen Iberer 
schaffen. Doch es entstand ein Un-
ruheherd, der über Jahrhunderte 
bestehen blieb, auch nach der 
Teilung der grünen Insel 1921. Erst 
das Karfreitagsabkommen vom 
April 1998 beendete einen lang
jährigen Bürgerkrieg in der Region 
Ulster und führte schließlich im 
Jahre 2007 zum Abzug der britischen 
Truppen. Die einst umkämpfte 
Hafenstadt Belfast hat sich heute 
zum zweitwichtigsten Knotenpunkt 
Irlands entwickelt nach Dublin. 
Und zum Ausgangspunkt vieler 
Überlandbusse.

VDL-DOPPELDECKER AUF DER 
FERNLINIE BELFAST–DUBLIN
Unweit vom legendären Hotel 
Europa liegt der moderne Bus-
bahnhof von Belfast, der Haupt-
stadt von Nordirland im Vereinigten 
Königreich Großbritannien und 
Nordirland. Die Busgesellschaften 
Bus Eireann und Translink (Ulster-
bus) verbinden von hier aus Belfast 
mit den nordirischen Provinzen 
sowie dem internationalen Flug
hafen von Dublin, Hauptstadt der 
Republik Irland. Alleine Bus Eireann 
beschäftigt beinahe 2.600 Mitarbei
ter, darunter rund 1.800 Busfahrer, 
und gilt somit als landesweit wich-
tiger Arbeitgeber. 

Der Fuhrpark der nordirischen 
Busgesellschaft umfasst weit über 
1.200 Fahrzeuge. Die Reisebusse 
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im Fernlinienverkehr – zumeist 
VDL-Doppeldecker des Typs 
Synergy SDD-141 – sind mit allem 
modernen Komfort wie Klimaan-
lage, WLAN, Fahrkartenautomat, 
einem kompletten Multimedia
system und verstellbaren Liege
sitzen ausgestattet. 

Busfahrer Sean legt Wert auf 
Pünktlichkeit und packt beim Ver-
stauen der Koffer auch schon mal 
selbst mit an. Eine Gepäckaufbe-
wahrung gibt es aus Sicherheits-
gründen im Busbahnhof nicht – 
auch fast 20 Jahre nach Ende des 
Bürgerkriegs. Die Fahrt von Bel-
fast nach Dublin dauert rund zwei 
Stunden. Zwei Stunden, in denen 
die Fahrgäste eine unsichtbare 

Grenze zwischen zwei Ländern 
passieren, die an die ehemals in-
nerdeutsche Situation erinnert. 
Hier spiegelt sich die Teilung des 
Landes aber sogar in den unter-
schiedlichen Landeswährungen 

wieder: Gilt in der Republik Irland 
der Euro als Zahlungsmittel, so 
wird im Vereinigten Königreich 
Großbritannien und Nordirland 
die Rechnung mit dem britischen 
Pound Sterling beglichen. 

Sean stammt aus Belfast und 
während der Fahrt erzählt er: „In 
den 70er Jahren war West-Belfast 
ein gefährliches Pflaster. Wer abends 
nicht rechtzeitig in seinem Viertel 
war, musste mit Beschuss durch 

feindliche Gruppierun-
gen rechnen. Selbst auf 
Jugendliche wurde ge-
schossen.“

Zum Verständnis 
der nordirischen Ha-
fenstadt gehört ein 

Rundgang durch das Gaeltacht 
Quarter in West-Belfast. Wand-
malereien und Graffities zeugen 
hier noch immer von dem langen 
Bürgerkrieg, der einst zwischen 
Protestanten und Katholiken >

Beeindruckend: Giant‘s Causeway 
Belfast ist die Hauptstadt Nordirlands
Märchenhafte Burgruinen
Wandmalereien und Graffities zeugen ...
... in Belfast vom Bürgerkrieg
Seit 1921 ist Irland geteilt – bis heute
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DIE TEILUNG IRLANDS 
SPÜRT MAN AN DEN 
LANDESWÄHRUNGEN
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tobte. In der britisch-protestan
tischen Shankill Road künden 
Union Jack und Queen-Porträts 
von der eindeutigen Haltung ihrer 
Bewohner, während die irisch-
republikanisch geprägte Falls Road 
neben Wandmalereien und Ge-
denkstätten auch ein Besuchermu-
seum unterhält.

 Einen dramatischen Höhe-
punkt erreichte der Konflikt im 
Jahr 1981, als der Irische Hunger-
streik im Gefängnis mehrere To-
desopfer forderte. Bobby Sands – 
mit 27 Jahren im sogenannten 
H-Block verstorben – gilt heute als 

einer der bekanntesten dieser IRA-
Aktivisten, die ihr Leben für die po-
litische Sache ließen. Mit seiner 
späten Wahl zum Unterhaus-Abge-
ordneten eignete sich Bobby zudem 
ideal für die propagandistische 
Arbeit der Partei Sinn Fein (Wir 
selbst) – politisch Verbündete der 
IRA –, da sein Name mit deutlicher 
Symbolkraft besetzt war. Doku-
mentiert wurde der politische 
Kampf in der Haft durch hand

geschriebene Nachrichten, die in 
Zigarettenpapier gerollt und per 
Mundkuss von Häftling zu Besu-
cher weitergereicht wurden. Be-
liebt für Besichtigungen sind die 
Black Cab Tours – Rundfahrten 
mit den berühmten alten London-
Taxis.

Einige Passagiere dösen mitt-
lerweile in ihren Komfortsitzen, 
andere starren aus dem Fenster 
und träumen. Langsteckenfahrten 
mit dem Bus sind in Irland nur 
etwa halb so teuer wie entsprechen-
de Reisen mit der Eisenbahn. Der 
VDL-Doppeldecker mit dem soli-

den DAF-Motor MX 
340 schwebt scheinbar 
über der frisch asphal-
t ier ten Autobahn. 
Schlaglöcher? Fehlan-
zeige. Stopps werden 
im städteverbindenden 

Busverkehr nicht gemacht. Sean 
blickt auf seine Armaturen und hält 
sich strikt an die Geschwindig-
keitsbegrenzung. Er ist froh, dass 
die unruhigen Jahre vorbei sind. 
„Natürlich gibt es sie noch, die 
Ewiggestrigen“, holt er aus, „aber 
die sind zumeist in unbedeutenden 
Splittergruppen organisiert.“ 

Stattdessen erobern neuerdings 
Touristen Nordirland – der Frem-
denverkehr ist ein bedeutender 

TOURISMUS IST HEUTE 
EIN BEDEUTENDER 
WIRTSCHAFTSZWEIG

Dublin, Hauptstadt der Republik Irland
Typisch irisch – hier wie dort – sind die Pubs
Sie bieten Guinness, Whisky und Musik
Irish Folk ist über die Grenzen hinaus beliebt
Nationalgetränk ist das dunkle Guinness
Politische Wandmalerei hat Tradition in Irland
Busfahren ist etwa halb so teuer wie Bahnfahren
Nordirland ist dichter bevölkert als der Süden
Fernbusse verbinden die großen Städte 
Der Tourismus entwickelt sich gut
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Wirtschaftszweig auf der grünen 
Insel: Eine Multimedia-Dokumen-
tation zeigt in Belfast die histori-
schen Werftarbeiten des berühm-
ten Kreuzfahrtschiffs Titanic, das 
einst in der nordirischen Hafen-
stadt erbaut wurde. 

Seit der Ausstellungs-Eröff-
nung im März 2012 wurden bereits 
weit über 500.000 Besucher ge-
zählt, die sich für die Geschichte 
des legendären Luxus-Dampfers 
begeistern konnten. Es gibt eine 
komplette Animation mit Film- 
und Audio-Vorträgen, dazu ori
ginalgetreue Nachbildungen der 
Docks und Schiffskabinen.

ZU BESUCH AM DREHORT  
VON „GAME OF THRONES“
Sean nähert sich mit seinem VDL-
Doppeldecker dem Fahrtziel  
Dublin. Die typischen Kreisver-
kehre in Nordirland haben die  
Reisezeit nur kurz beeinträchtigt. 
Endspurt! Großflächige Einkaufs-
zentren säumen das flache As-
phaltband, auf dem viele Pendler 
und Lkw unterwegs sind. Höhen-
unterschiede gibt es hier nicht. 
Die Geschichte der grünen Insel 
reist mit: Die vielen keltischen 
Ruinen, stattlichen Festungen und 
mittelalterlichen Residenzen 
verleihen Irland einen beinahe 

magischen Anstrich. Nicht zufällig 
wurden hier etliche Folgen des 
Fantasy-Dramas „Game of Thrones“ 
gedreht.

Ein Straßenschild kündigt das 
nahe Dublin an. Der Verkehr 
nimmt zu, aber der Fahrplan wurde 
wieder einmal eingehalten, als der 
Reisebus schließlich in die Station 
Busáras unweit der O´Connell 
Street einfährt. Feierabend für Sean 
heute – es geht in den Pub. 

Ein rotgesichtiger Mann in 
mittleren Jahren wirft ungestüm 
seinen Mantel ab und stürmt auf 
die winzige Tanzfläche. Die Menge 
verlangt nach Guinness, Whisky 
und traditioneller Musik. Ein Bar-
keeper streichelt mit Hingabe die 
Schaumkronen vom Bierkrug, 
während die vierköpfige Band ihre 
Instrumente bearbeitet. Man trifft 
auf Jung und Alt, auf Arm und 
Reich. Oben im dunklen Séparée, 
da wo die Wände mit bunten 70er-
Jahre-Tapeten dekoriert sind, 
hängt ein vergilbtes Foto von John 
F. Kennedy an der Wand. Man ist 
hier immer noch stolz auf einen 
irischstämmigen US-Präsidenten. 
Und hier wird sie wieder deutlich, 
die einzigartige Kultur Irlands: 
Der Pub als klassenloses und ge-
nerationenübergreifendes Wohn-
zimmer.� Ralf Falbe
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